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Köderfallen – Anzahl und Verteilung

• Die Fallen sollen gleichmäßig rasterförmig 
verteilt sein.

• Bekannte Drahtwurmflecken sollten 
berücksichtigt, aber nicht überrepräsentiert 
werden  Das Ergebnis soll einen Durchschnitt 
der Fläche liefern

• Je mehr Fallen pro ha ausgebracht werden, 
umso verlässlicher das Ergebnis.  siehe 
Detailstufen

• Generell wird eine Mindestzahl von 10 – 15 
Fallen pro Feld empfohlen.
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Risikoprognose - Köderfallen

Grobe Schadschwellen für Mais und Kartoffeln:

Viele Empfehlungen aus der USA:
Ab 1 Drahtwurm pro Falle ist mit schweren Schäden zu 
rechnen.
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Risikoprognose - Köderfallen
Detaillierte Schadschwellen in Mais für A. ustulatus:
schwere Schäden ab 5 Larven/ Falle

Quelle: Furlan (2014): Erhoben in Ober-Italien; Fänge im Frühjahr: 8°C in 
10 cm Tiefe, Wassergehalt ca. bei Feldkapazität 

= schwere Schäden
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Risikoprognose - Köderfallen

= schwere Schäden

Detaillierte Schadschwellen in Mais für A. brevis:
schwere Schäden ab 1 Larve/ Falle

Quelle: Furlan (2014): Erhoben in Ober-Italien; Fänge im Frühjahr: 8°C in 
10 cm Tiefe, Wassergehalt ca. bei Feldkapazität 
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Projekt „M-Falle 2015“

ZIELE

1) Evaluierung und Optimierung der M-Falle
hinsichtlich:

- einfacher, praktikabler Handhabung

- Fangeffizienz, Standardisierung der Daten.

Dafür wurde die Fangeffizienz der M-Falle mit bereits 
etablierten, aber selbst zu bauenden und 
unstandardisierten Köderfallenvarianten verglichen. 

2) Beurteilung der Fallen durch die LandwirtInnen
hinsichtlich ihrer Praktikabilität und Brauchbarkeit 
der Auswertung soll in die Entwicklung einfließen

 Fragebogen
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Projekt „M-Falle 2015“

VORTEILE M-Falle:

- Fertig zusammengestellt lager- und 
transportierbar  – 24h vor Einsatz wässern (das 
Ködermaterial besteht aus Weizen- und 
Maiskörnern, die optimal keimen sollten)

- Standardisiertes Volumen mit definierter Lochzahl, 
Lochgröße und Lochverteilung

- Einheitliches Füllmaterial:
- standardisiert
- leicht und schnell zu durchsuchen
- geringes Gewicht im befüllten Zustand
- geringere Fäulnisgefahr bei Lagerung nach 
Einsatz
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Projekt „M-Falle 2015“ - Einsatz

Loch ausheben (15cm), Fallenband abziehen Inhalt
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Projekt „M-Falle 2015“ - Einsatz

Nach 10 – 14 Tagen entnehmen. Faustregel: mindestens 8°C in 10 cm 
Tiefe.
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Projekt „M-Falle 2015“ - Einsatz

Vergleich mit „herkömmlicher“ Töpfchenfalle Inhalt
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Projekt „M-Falle 2015“

PREISE (exkl. Ust.):

Stückpreis einer zusammengestellten M-Falle € 5,00

Auswertung M-Falle: Durchsuchen und 
morphologische Bestimmung der Würmer - inkl. 
Einschätzung des Larvenstadiums (falls möglich) -
bei Retournierung der Fallendose € 12,00
Gesamt € 17,00

Auswertung M-Falle: Fallendose wird vom 
Kunden einbehalten € 16,00

Auswertung einer „herkömmlichen Töpfchenfalle“ ca. € 23,00
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Projekt „M-Falle 2015“

ECKDATEN

- Je nach Standort 1 bis 4 zweiwöchige 
Fangperioden zwischen Mai und September 2015

- Insgesamt 5 Standorte nord-östlichen 
Niederösterreich

- 546 Fallen wurden gesetzt

- 756 Drahtwürmer (9 Arten) wurden gefangen und 
bestimmt
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Projekt „M-Falle 2015“ - Standorte

Betrieb 2

Betrieb 1
Betrieb 3

St.Pölten/Eisberg

Betrieb 4

Inhalt

- aktuelle Situation

- Biologie

Arten

Verbreitung

Entwicklung

- Risikoprognose

Feldfaktoren

Köderfallen

- Die „M-Falle“

- Ergebnisse  der 
Evaluierung

- Zusammen-
fassung / Ausblick



Projekt „M-Falle 2015“

Fallenverteilung

M-Falle Töpfchen

Töpfchen M-Falle

M-Falle, Deckel ab Töpfchen

Töpfchen M-Falle, Deckel ab

M-Falle Töpfchen

Töpfchen M-Falle

M-Falle, Deckel ab Töpfchen

Töpfchen M-Falle, Deckel ab

M-Falle Töpfchen

Töpfchen M-Falle

5m

2m
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St. Pölten/Eisberg - Grünland

Dauergrünland
Fallenzahl (N) = 120

Art gefangene Würmer %-Anteil
Agriotes brevis 113 82
Athous bicolor 3 2
Hemicrepidius niger 6 4
Selatosomus latus 6 4
Agrypnus murinus 10 7
insgesamt 138 100

omnivor/carnivor: oft im 
Dauergrünland oder Begrünungen

phytophag: besonders relevant
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St. Pölten Eisberg – Dauergrünland
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St. Pölten - Dauergrünland
Agriotes brevis – Fangverlauf 2015

Fallenzahl 40 20 20 40
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Anhand der Kopfkapselgröße konnte das 

Alter der Larven und somit das Eiablagejahr 

geschätzt werden.



St. Pölten - Dauergrünland
Agriotes brevis – August 2015 
Fallenvergleich

Fallenzahl 20 10 10
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Betrieb 1 - Flächen

Art gefangene Würmer %-Anteil

Agriotes ustulatus 11 52

Agriotes brevis 5 24

Athous bicolor 1 5

Adrastus rachifer 4 19

insgesamt 21 100

1) Kartoffel: 2015 keine Schäden; N = 20 

2) Körnermais: 2015 starke Schäden; N = 20 

3) Kürbis: 2015 keine Schäden; N = 78

Art gefangene Würmer %-Anteil Anmerkung
Melanotus crassicollis 3 38 M-Falle

Agriotes ustulatus 3 38 Handsammlung
Athous bicolor 1 13 Handsammlung

Hemicrepidius hirtus 1 13 Handsammlung
insgesamt 8 100

Art gefangene Würmer

Athous bicolor 1
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Betrieb 1 – Fläche 3/Kürbis
Agriotes brevis – Fangverlauf 2015

Fruchtfolge:
- 2015 Kürbis (kein DW-Schaden)
- 2014 Körnermais (extremer Schaden)
- 2013 Winterweizen (kein Schaden)  Eiablage

 Eiablage

Fallenzahl 20 20 38
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Betrieb 1 – Fläche 3/Kürbis

Fruchtfolge:
- 2015 Kürbis (kein DW-Schaden)
- 2014 Körnermais (extremer Schaden)
- 2013 Winterweizen (kein Schaden)  Eiablage

Agriotes ustulatus – Fangverlauf 2015

 Eiablage

Fallenzahl 20 20 38
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Betrieb 1 – Fläche 3/Kürbis
Agriotes ustulatus – August 2015 
Fallenvergleich

Fallenzahl 19 10 9
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Betrieb 2 - Flächen

1) Dinkel; Fallenzahl (N) = 40

2) Anis: 2015 keine Schäden; Fallenzahl (N) = 108

Art gefangene Würmer %-Anteil

Agriotes ustulatus 25 100

Art gefangene Würmer %-Anteil

Agriotes ustulatus 558 100
Drasterius bimaculatus 1 0,2
insgesamt 559 100

Fruchtfolge:
- 2015 Dinkel (kein DW-Schaden)
- 2014 Soja (kein Schaden)
- 2013 Soja (kein Schaden)
- 2012 Anis (extremer Schaden)
- 2011 Soja (kein Schaden)
- 2010 Mais (kein Schaden)

saprophag in feuchter Umgebung: aus Auwald?

seit 2013 dokumentierter 
hoher Besatz --> 
abnehmend
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 Eiablage
 Eiablage



Betrieb 2 – Fläche 2/Anis

Fruchtfolge:
- 2015 Anis (kein DW-Schaden)
- 2014 Soja (kein Schaden)
- 2013 Körnermais (kein Schaden)

Agriotes ustulatus – Fangverlauf 2015

 Eiablage
 Eiablage

 Eiablage schwächer?

Fallenzahl 28 30 50
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Betrieb 2 – Fläche 2/Anis
Agriotes ustulatus – August 2015
Fallenvergleich

Fallenzahl 20 15 15
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Betrieb 4 – Fläche 1/Kartoffel; Fallenzahl (N) = 80

Art gefangene Würmer %-Anteil
Agriotes ustulatus 7 100

Betrieb 3 – Fläche 1/Kartoffel; Fallenzahl (N)  = 40

Art gefangene Würmer %-Anteil
Hemicrepidius niger 2 100

Fruchtfolge:
- 2015 Kartoffel (kein DW-Schaden)
- 2014 Klee
- 2013 Roggen (kein Schaden)
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Betrieb 4 – Fläche 1/Kartoffel
Agriotes ustulatus – Fangverlauf 2015
Fruchtfolge:
- 2015 Kartoffel (kein DW-Schaden)
- 2014 Winterweizen (kein Schaden)
- 2013 Luzerne
- 2012 Luzerne

 Eiablage
 Eiablage

Fallenzahl 20 20 40
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Tierfraß an Fallen



Betrieb 4 – Fläche 1/Kartoffel
Agriotes ustulatus – Juli 2015 
Fallenvergleich

Fallenzahl 9 6
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Zusammenfassung/Ausblick – M-Falle

Welche Infos kann man mit Köderfallen erarbeiten:
- Wo ist mit Drahtwurmschaden zu rechnen?

(auch im Vorjahr sind Erhebungen möglich) 
- Wann erfolgte die Eiablage?
- In welchen Kulturen erfolgt die Eiablage, je Art?
- Welche Arten verursachen an welchen Kulturen Schaden?
- Wie lange wird Schadrisiko mindestens bestehen?
- Verknüpfung mit Bodeneigenschaften
Mit großem, standardisiert erhobenen Datenmaterial über viele 
Standorte wären konsistente Rückschlüsse für Praxis möglich 
M-Falle gut geeignet

Projektidee: zusammenführende Auswertung aller M-Fallen Daten 
einer Region pro Jahr – Präsentation am Ende des Jahres

Die Fangeffizienz der M-Falle ist vergleichbar mit der von, auch in 
der Wissenschaft verwendeten, Töpfchenfallen.
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